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Michael Goldberger, Schwarzes Feuer auf welissem Feuer. Eın Blick ZW1-
schen die Zeilen der biblischen Wochenabschnitte. Friedrich Reinhardt
Verlag, Basel O12 568 Seıten.

Dem Andenken DO  s Rabbiner Michael Goldberger gewidmet.
1e] früh 1St der 1962 in Basel geborene Rabbiner Michael Goldberger

Juli JO7T92 1 Alter VO LLUT tünfzıg Jahren mıtten AUS dem Leben
gerıssen worden; das Erscheinen seınes umtassenden Werkes den WOo-
chenabschnitten der Tora; der füntf Bücher Moses, durfte nıcht mehr erle-
ben Die würdige TIrauerteier auf dem Friedhof der Israelitischen Cultusge-
meınde Zürich 1CZ) Oberer Friesenberg‘ ste1gt der utorın eım Abfassen
dieser Besprechung VOT ıhrem geistigen Auge auft un!: lässt Erinnerungen
Revue passıeren: Die Abdankungsteıer (Verabschiedung) für den Verstorbe-
LieN ahm sıch außergewöhnlıch AaUS, hatte doch der 2011 Ar 7zweıten Rab-
bıner der IC gewählte Michae]l Goldberger Lebzeıten verfügt, 24SS in
Jerusalem begraben werden wolle, un: tuhr enn auch eıne stattliche -
Ousıne durchs Friedhofstor VOIL, un: dıe bewegende Zeremonıie der ber-
tührung konnte beginnen.
„Die Thora 1STt für mich d1€ Chronıik der gegenseıtıgen Suche VO (zott un
Mensch Fa Im Mittelpunkt der Thora steht der Mensch“ (S 123 bringt
CS der Psychologe un! langjährige Rektor der Zürcher jüdischen Schule
Noam, Michael Goldberger, ennn auch in seınem Orwort auf den Punkt
Dıie Tora als Wegweılser für den gläubigen jüdischen Menschen, als Herz-
stück un:! tragende Siule des Judentums bestimmt den jüdischen Jahreszy-
klus, der 1mM Herbst beginnt und zugleich endet m1t dem Torafreudentest
Sımchat Tora Jede Woche wırd 1ın der Synagoge eıne Parascha bzw. eıne 02
dra, also eın Wochenabschnitt, vorgelesen; doch nıcht NUur das Die jeweıils
MmMI1t ıhrem hebräischen Namen überschriebenen Wochenabschnitte werden,
se1lt die Tora exıstiert, immer wıeder 11ICUu ausgelegt un! interpretiert.
„MDas Lernen der Thora annn n1ıe un: VO 1emandem abgeschlossen WCCI-

den  CC (S 552) Toragelehrte lassen sıch 1n iıhren Auslegungen sowohl VO  - den
Interpretationen klassıscher PXeSeten inspırıeren, als auch VO  - denjenıgen
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zeıtgenössischer Groößen. Diıieses woöchentliche Lesen und Auslegen der Wo-
chenabschnitte die Tora hat weder Antfang och nde bedingt eın dyna-
misches Verständnıis VO Judentum als eıner Religion, die 1m Fluss,

1m Wandel begriffen 1St un! mıiıt der Zeıt geht. SO hat Michael Goldber-
gCI 1n regelmäfßiger Folge 7zwıischen 1994 bıs 2042 1ın der Hauptsache für die
Schweizer jüdıschen Wochenzeıtungen Jüdische Rundschau, Israelitisches
Wochenblatt un: ıhrer beider Nachtfolger Tachles seiıne Betrachtungen ILLE

Parascha verfasst, dıe 1m vorliegenden Werk 1ın umsichtiger Weıse un Sanz
1m Sınne des Verstorbenen VO Reinhardt Verlag un der Tachles-Redak-
t10N zusammengestellt un!: m1t Hıiılfe des Sohnes Itta) Goldberger herausge-
geben wurden.
Das umfangreıiche, weıt ber 50Ö Seıten umftassende Konvolut tOlgt 1m Auft-
bau naturgemäfß der Abfolge der Wochenabschnitte VO Bereschit ( Im An-
[an ) bıs Wesot habracha („Und 1eSs 1St der degen .) Zu Begınn eınes jeden
Kapıtels 1St eıne kurze ınhaltliche Zusammenfassung der betreffenden Para-
scha vorgeschaltet, der Goldberger jeweıls gleich mehrere Kommentare
verfasst hat [as fundierte un detaillierte relig1öse Wıssen, das sıch der g-
bürtige Basler, der auch viele Jahre 1n Düsseldorf als Rabbiner amtıerte, ber
die Jahrzehnte angee1gnet hat, scheint 1in all seınen Kommentaren auf un:!
speıst sıch Zzu eınen AUS selıner profunden Kenntnıiıs der rabbinıschen Quel-
len, vornehmlıc der Talmudım und der Midraschim (firüheste Bıbelausle-
gungen), AA anderen AaUS der mıiıttelalterlichen jüdischen Gelehrsamkeit
etwa eınes Raschi der eines Maımonides, ferner AUS der mystischen, der
chassıdischen SOWI1e der zeıtgenössıschen jJüdıschen un: nıchtjüdiıschen E1
CTT

Das Lesen und Auslegen des Wochenabschnittes 1St eıne zutiefst jüdısche
Angelegenheıt. Hermeneutisch gesehen, 1St das Toralesen bzw. -lernen ein
‚ständıges Gespräch des Lesers mıiıt dem Text der Heıligen Schriftft un: des-

SCI1 Vertasser“ (S 554) Das Rıngen den Toratext steht jede Woche wiıieder
LICUu d un! m1t jeder Interpretation wırd ein weıteres Steinchen dem SLOs
ßen, zeıtlos aktuellen, doch nıemals fertigen Textmosaıik hinzugefügt, W as

für Michael Goldberger eiınem Fortschreiben der Tora VO VOTL 7zweıtausend
Jahren bıs heute gleichkommt:
„Die Thora offenbart uns Jjeweıls die Dınge, die WI1r annehmen. Neswegen
lesen WIr die 1n ıhr enthaltenen Begebenheiten un: Geschichten nıcht etwa

einmalıg A Vielmehr fragen WIr uns be1 jedem Vers: ‚Was Sagl die Thora
ber meın Leben heute?‘ Der Prozess der Bıbelinterpretation 1St
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nıcht nde Jeder, der sıch Gedanken eLtwa ber eıne bıblische Geschichte,
eınen Vers der auch 1Ur eınen Buchstaben macht, wırd betrachtet, als
schriebe der Thora weıter. Jeder ELLE 1es entsprechend seinem geistigen
Wachstum. Wır dürten un: mussen 1€eSs CUM; Wenn HUHASGEE spirıtuelle E:
wicklung VO  . der Thora als (3anzes geformt wırd Ich bın zutiefst davon
überzeugt, 4SS diese Empfindung für Wachstum 1n der Thora selbst enthal-
FeI ist, a4aSSs die Thora selbst diese beabsıichtigt“ S 13)
Diese ınnıge Zuneijgung 1LE Tora un: dıie vollkommene Hıngabe s1e autf
der „Sanz persönliche[n] Suche ach (SO6tt S 11 lässt auch dıe W.ahl des
nächst geheimnisvoll un: für den Aufßenstehenden möglicherweıise
unverständlich scheinenden Titels „Schwarzes Feuer auf eıssem Feunuer“
verstehen: Bereıts 1m Buch Mose n) ÖI Z findet sıch die Idee eınes Feu-

des göttlichen (zesetzes: seıner Rechten Feuer des (sesetzes
ıhnen“ Im Midrasch Asseret hadıbrot den Zehn Geboten etwa findet
sıch eıne telle, 1ın der CS heißt „Dıie Tora wurde geschrıeben schwarzes auf
weılßes Feuer.“ Ebenso oreift der Sohar, das Hauptwerk der jüdıschen Mys-
tik, der Kabbala, dieses Bıld wıeder auf. emeınt 1St; 4aSS die Buchstaben das
schwarze Feuer sınd, hıngegen die Zwischenräume, gewissermaßen das
‚Zwischen-den-Zeılen‘, das weılße Feuer. Im übertragenen Sınne heifßt 1eSs
nıchts anderes, als AaSSs zwischen den Zeılen xelesen, ausgelegt, ınter-
pretiert werden soll,; damıt das ‚schwarze Feuer der Tora ımmer wıeder e1-
Nnen anderen, eınen Sınn erg1bt; nıcht VO ungefähr lautet ennn auch
der Untertitel des Werkes: LE Blick zan”ıschen die Zeilen der biblischen WO=-
chenabschnitte. CC

Was Goldbergers Sammlung, die ZeEMASS dem W1e€e Goldberger selbst A4US

Basel stammenden israelıschen Biıbelpädagogen Gabriel Cohn „eıne hebe-
volle, moderne un: außerst menschliche Interpretation des yöttlichen \Or-
tes  I (S 555) verkörpert, der sehr großen Zahl VO Publikationen
den Wochenabschnitten eiınem Qanz besonderen, einem herausragenden
‚Sefer‘ uc macht, IST das gelungene Zusammenspıel VO Gelehrsamkeıit
un: Wıssen, Inbrunst un Demut, Freiheit un: Selbstbewusstseın, Spırıtua-
lıtät un Weiısheıt un! nıcht zuletzt auch Charme un: Humor.

Yvonne Domhardt, Zürich Freiburg Br
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